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Grußwort 
Im Januar 2008 hat das kleine Team um Daniela Parenzan als Umweltbeauftrag-

ter der Evang. Kirchengemeinde Lustnau und Hannelore Schwahn-Hees, Manf-

red Harm und Anne Stein (die anstelle von Martin Quack getreten ist, der inzwi-

schen im Kosovo tätig ist) zusammen mit Elisabeth Berkau als Auditorin mit der 

Arbeit begonnen.  

Es war ein langer Weg vom Entwurf der ökologischen Leitlinien durch das Umwelt-

team und deren Diskussion im Kirchengemeinderat und mit interessierten Ge-

meindegliedern bis zur Erstellung des Umweltprogramms, das das Umweltteam 

am 21. Oktober 2009 dem Kirchengemeinderat vorgelegt hat und das einstimmig 

vom Kirchengemeinderat verabschiedet worden ist. Die Gebäude der Kirchenge-

meinde wurden unter die Lupe genommen. Verbrauchsdaten im Gemeindehaus, in 

der Kirche und in den Pfarrhäusern wurden erfasst. Akten mussten studiert wer-

den. Ziele und Maßnahmen für die Energieeinsparung und für umweltschonendes 

Handeln wurden erarbeitet. Viel Überzeugungsarbeit musste geleistet werden: 

durch Veröffentlichungen im Gemeindebrief, durch Informationsveranstaltungen für 

die ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, durch Gespräche mit den für 

die Gebäude Verantwortlichen und auch durch das wiederholte Einbringen des 

Umweltthemas in den Kirchengemeinderat. Inzwischen ist damit begonnen wor-

den, erste Maßnahmen zu realisieren wie z.B. das Ersetzen von defekten Glühbir-

nen durch Energiesparlampen oder das Abstellen der Heizungsanlage im Som-

mer. Aber es bleibt ein langer Weg, bis alle Benutzer und Benutzerinnen des Ge-

meindehauses sich den Umweltgedanken zu Eigen machen. Viele verhalten sich 

da leider im öffentlichen Raum anders als im privaten Bereich. 

Das Umweltteam hat sich stellvertretend für alle Gemeindeglieder an die Arbeit 

gemacht und dem Kirchengemeinderat viel Arbeit abgenommen. Dafür herzli-

chen Dank, auch im Namen des Kirchengemeinderates! Möge die Arbeit nun in 

der Weise Früchte tragen, dass nicht nur im Bereich unserer kirchlichen Ge-

bäude Umweltschutzmaßnahmen durchgeführt werden, sondern viele Gemein-

deglieder ihre Verantwortung für die Bewahrung der Schöpfung wahrnehmen. 

Die Schöpfung sehnt sich danach (Römer 8,19-22).  Rainer Kerst 
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1. Die Gemeinde stellt sich vor 
 

Wir sind eine evangelische Kirchengemeinde mit 3612 Gemeindegliedern im 
Osten von Tübingen und somit die größte Kirchengemeinde in Tübingen. Der 
Tübinger Stadtteil Lustnau hat 9614 Einwohner. Die Kirchengemeinde Lustnau 
ist aus zwei Pfarrbezirken zusammengesetzt: Für den Pfarrbezirk Süd mit 1751 
Gemeindegliedern ist der geschäftsführende Pfarrer Rainer Kerst seit 1999 zu-
ständig. Für den Pfarrbezirk Nord mit 1861 Gemeindegliedern ist Pfarrer Manf-
red Harm seit 2005 zuständig, der darüber hinaus auch geschäftsführender 
Pfarrer für Bebenhausen ist. 

 

Hauptamtlich sind die Pfarramtssekretärin Ruth Reinhardt, die Kantorin Maren 
Balbach und die Gemeindediakonin Bettina Braun angestellt. Darüber hinaus 
sind der Mesner Alexander Parenzan, die Hausmeisterin Elfriede Hügel, der 
Kinderchorleiter Pieter Minden-Bacher und der Kirchenpfleger Paul-Gerhard 
Länge als nebenberufliche Angestellte tätig. 

 

Die breit gefächerten Aktivitäten in unserer Gemeinde werden von ca. 120 eh-
renamtlichen Mitarbeitern organisiert, geleitet und getragen. 

 

Die Gemeinde hat sich ein Leitbild mit 11 Grundsätzen gegeben: 

Wir sind eine Gemeinde, in der alle Menschen ihren Platz haben, egal ob 
sie regelmäßig am Gottesdienst teilnehmen oder nich t. 

Der Gottesdienst stellt für uns den Mittelpunkt des Gemeindelebens dar. Hier 
begegnet uns Gott in seinem Wort, wie es in der Bibel bezeugt und in Predigt 
und Sakrament verkündigt wird. Mit unseren Gottesdiensten lassen wir uns zum 
Christsein im Alltag ermutigen. 

Wir sind eine Gemeinde, in der viele Familien mit K indern wohnen.  

Unser Jugendwerk lädt Kinder und Jugendliche zu Gemeinschaftserlebnissen 
und zum Vertrautwerden mit biblischen Geschichten ein und führt in den Ferien 
Freizeiten durch. Für singfreudige Kinder haben wir einen Kindersingkreis für 4- 
bis 6-Jährige und einen Kinderchor für Schulkinder. Mit der Jungbläserausbil-
dung ermöglichen wir Kindern, ein Instrument zu erlernen. Mit Kinderbibeltagen 
sprechen wir auch Kinder an, die sonntags nicht zur Kinderkirche gehen. Fami-
liengottesdienste ermöglichen Erwachsenen und Kindern den gemeinsamen 
Gottesdienstbesuch, und die ganz Kleinen heißen wir mit ihren Eltern in den 
Kleinkindergottesdiensten willkommen. Kinder sind bei uns, wie alle getauften 
Christen, selbstverständlich zum Abendmahl eingeladen. Unser Gemeindehaus 
ist offen für Eltern-Kind-Gruppen, die sich selbst organisieren. So gibt es einen 
Babytreff, einen Miniclub/Musikgarten und eine Kleinkindergruppe. Das EJW 
hält 5 verschiedene Jungscharen bzw. Jugentreffs ab. 



�

�

���������� Seite 6 von 34 

��������	�
���
�������

����
���������������
����������������
��

 

 

Wir sind eine Gemeinde, in der es viele Familien mi t evangelischen und ka-
tholischen Angehörigen gibt.  

Die Verschiedenheit der Konfessionen betrachten wir als bereichernd. Wir feiern 
ökumenische Gottesdienste mit unserer Schwestergemeinde St. Petrus. Evan-
gelische und katholische Frauen kommen im Frauentreff, beim Frauenfrühstück 
und zum Weltgebetstag zusammen. Die Kirchenchöre geben gemeinsame Kon-
zerte. Der Seniorenkreis ist ökumenisch. Im ökumenischen Arbeitskreis planen 
wir ökumenische Veranstaltungen. 

Wir sind eine Gemeinde mit Verbindungen in alle Wel t.  

Wir haben eine Partnerschaft mit einer palästinensischen Gemeinde in Beit Jala 
bei Bethlehem und engagieren uns in der Partnerschaft des Kirchenbezirks Tü-
bingen mit dem Bezirk East Mungo South in Kamerun. Wir sind mit der Evange-
lischen Kirchengemeinde Schwabhausen in Thüringen verbunden. Wir unter-
stützen den Kauf von fair gehandelten Waren. 

Wir sind eine Gemeinde, die eng mit der Evangelisch en Kirchengemeinde 
Bebenhausen zusammenarbeitet. 

Das Pfarramt Lustnau Nord ist auch für die Evangelische Kirchengemeinde Be-
benhausen zuständig. Beide Lustnauer Pfarrer haben einen Predigtauftrag an 
der Klosterkirche Bebenhausen. Die Kirchengemeinderäte der Kirchengemein-
den Lustnau und Bebenhausen tagen gelegentlich gemeinsam. Der monatlich 
erscheinende Gemeindebrief wird sowohl in Lustnau wie in Bebenhausen an al-
le evangelischen Haushalte verteilt. Für die Konfirmanden aus Lustnau und Be-
benhausen findet der Konfirmandenunterricht gemeinsam statt. Zu vielen Ver-
anstaltungen laden die beiden Kirchengemeinden gemeinsam ein. 

Wir sind eine Gemeinde, in der viele Menschen durch  Beruf und Familie 
voll in Anspruch genommen sind.  

Wir erwarten nicht, dass sich alle Gemeindeglieder in unserer Gemeinde enga-
gieren. Wir freuen uns, wenn Gemeindeglieder ihre Kinder taufen lassen und mit 
ihnen bei bestimmten Anlässen, zum Beispiel am Erntedankfest oder am Heili-
gen Abend in die Kirche kommen oder das Gemeindefest mit feiern. Wir möch-
ten Menschen an den Wendepunkten des Lebens und in Krisensituationen un-
terstützend begleiten. 

Wir sind eine Gemeinde, in der es eine Grundschule,  mehrere Studenten-
wohnheime und ein Altersheim gibt.  

In der Dorfackerschule begleiten Pfarrer und Diakonin im Religionsunterricht 
Kinder mit unterschiedlichen Überzeugungen auf ihrem Weg zu einem begrün-
deten Glauben. Für Studentinnen und Studenten sind wir Kirche auf Zeit und 
freuen uns über ihre Impulse. Die Bewohner des Luise-Poloni-Heims begleiten 
wir durch Gottesdienste und Besuche. 
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Wir sind eine Gemeinde von mündigen Christen.  

Mit Studienkursen, Gesprächskreisen und Seminaren helfen wir Interessierten, 
die christliche Tradition kennen zu lernen und in Glaubens- und Lebensfragen 
zu einem eigenen Urteil zu kommen. Wir achten dabei die verschiedenen Aus-
prägungen des Glaubens. Getaufte und ungetaufte Jugendliche laden wir ein, 
im Konfirmandenunterricht den christlichen Glauben und unsere Gemeinde 
kennen zu lernen. 

Wir sind eine Gemeinde, die sich um Umweltgerechtig keit bemüht. 

Das Bekenntnis zu Gott, dem Schöpfer, verpflichtet uns auch zu einem verant-
wortungsvollen Umgang mit den uns anvertrauten Ressourcen. Hier eröffnen 
uns die gemeindeeigenen Gebäude mit unserer Kirche, dem großen Gemein-
dehaus und einem Pfarrhaus zahlreiche Betätigungsfelder für schöpfungsge-
mäßes Handeln. Wir wollen uns mit der ganzen Gemeinde auf den Weg ma-
chen zu einer umweltgerechten Kirchengemeinde und notwendige Maßnahmen 
ergreifen. 

Wir sind eine Gemeinde mit einer offenen Kirche und  einem offenen Ge-
meindehaus.  

Unsere Kirche ist werktags zum Stillesein geöffnet und bietet auch Christen aus 
anderen Ländern Raum für Gottesdienste in ihrer Muttersprache und wird für 
Konzerte zur Verfügung gestellt. Im Gemeindehaus finden ortsbezogene Veran-
staltungen statt und Selbsthilfegruppen haben Gastrecht. So findet auch ein Li-
teraturkreis statt. 

Wir sind eine Gemeinde, in der die Kirchenmusik gep flegt wird. 

Eine sorgfältig gestaltete Liturgie, Lieder aus dem Gesangbuch und Orgelmusik 
gehören für uns genauso zum Gottesdienst wie das Mitwirken von Kirchenchor, 
Posaunenchor und Kinderchören sowie von Solisten. Wir gestalten mit Kräften 
aus unserer Gemeinde Kirchenkonzerte und laden auch auswärtige Chöre und 
Ensembles für Konzerte ein. 

Wir sind eine Gemeinde, die vom Engagement der ehre namtlich Mitarbei-
tenden lebt. 

Unsere Gemeinde lebt davon, dass viele Menschen ihre Ideen in die Gemeinde 
einbringen und ihre Zeit und ihre Kraft für andere einsetzen (ca. 120). Dabei 
sind wir offen für alle, aber nicht für alles. Was in unserer Gemeinde geschieht, 
soll Ausdruck der Liebe sein und den Menschen am Ort und so soweit möglich 
darüber hinaus zum Guten dienen. Wir freuen uns über alle, die sich in diesem 
Sinn einbringen. 

Auch in Wohnungen oder Turnhallen finden Gruppenangebote statt.  
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Als Gebäude steht der Kirchengemeinde eine eigene denkmalgeschützte Kirche 
aus dem Jahr 1496 zur Verfügung. Sie prägt das Ortsbild von Lustnau schon 
von der Ferne. Darüber hinaus kann die Kirchengemeinde ein großzügiges Ge-
meindehaus ihr Eigen nennen. Hier gibt es einen Großen Saal für Veranstaltun-
gen, der auch vermietet wird. In das Gemeindehaus ist eine Hausmeisterwoh-
nung integriert. Außerdem gehört der Kirchengemeinde das Pfarrhaus mit 
Pfarrbüro neben dem Gemeindehaus. Das Kirchengemeindebüro für beide 
Pfarrbezirke gemeinsam ist im Pfarrhaus Süd untergebracht, welches staatli-
ches Eigentum ist. 

Die Adressen der auf dem Lageplan verzeichneten Gebäude der evangelischen 
Kirchengemeinde Lustnau lauten: 

 
- Evangelische Kirche Lustnau, Am Kirchplatz 
- Gemeindehaus, Neuhaldenstr. 10 
- Kirchengemeindebüro Lustnau und Bebenhausen, Steige 3 
- Pfarramt Süd, Steige 3 
- Pfarramt Nord, Neuhaldenstr. 10/1 
 
    Gebäude, deren Daten erfaßt wurden (Kirche und Gemeindehaus)  
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2. Umweltchronik / Projekte   
  

Bereits in früheren Jahren gab es in der Kirchengemeinde Aktivitäten oder 
Maßnahmen, die umweltschädigende Auswirkungen verringert haben: 

�  Am Südeingang der Kirche wurde ein Windfang gebaut, was zur Vermin-
derung des Wärmeverlustes geführt hat. 

�  Im Gemeindehaus wurden beim Umbau 1991 Isolierglasfenster einge-
baut, was den Wärmeverlust über die Fenster deutlich verringern konnte. 

�  Durch den Einbau einer neuen Heizung im Pfarrhaus Nord konnte der Öl-
verbrauch gesenkt werden. 

�  1998 wurde bereits ein Energiegutachten für die Kirche erstellt. 

�  In der Kirche konnte durch die Begrenzung des Zugangs zum Heizungs-
computer und dem Schaltschrank für Licht auf den Mesner eine Strom- 
und Heizkosteneinsparung erreicht werden (1998). 

�  Eine neue Steuerung für die Heizungsanlage in der Kirche macht eine 
präzisere computergestützte Einstellung der Heizzeiten möglich, wodurch 
Gas eingespart werden kann. 

�  Durch den Einbau einer hölzernen Trennwand mit Tür anstelle des Vor-
hangs im Chor konnte eine zugige Stelle beseitigt werden. 

�  Seit 2003 verringern die im Pfarrhaus Nord teilweise eingesetzten Isolier-
glasfenster den Wärmeverlust. 

 

Seit Einführung des Umweltmanagementsystems wurden folgende Maßnahmen 
bereits umgesetzt: 

�  Die Heizung konnte im Sommer 2009 abgestellt werden. Dadurch mußten 
auch keine Pumpen laufen.  

�  Um eine Mülltrennung in Restmüll, Verpackungsmüll (Gelber Sack) und 
Papier zu ermöglichen, wurden in jedem Stockwerk des Gemeindehauses 
geteilte Mülleimer mit Deckel aufgestellt. 

�  Vorhandene Dimmer wurden im Kleinen Saal und im Clubraum ausge-
baut, um den Einsatz von Energiesparlampen zu ermöglichen. 

�  Kaputte Glühbirnen werden möglichst durch Energiesparlampen ersetzt. 
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�  Die Gemeinde wird häufig durch Artikel im monatlich erscheinenden Ge-
meindebrief und an der Stellwand im Eingangsbereich des Gemeinde-
hauses über umweltrelevante Themen informiert.  

�  Ein Großteil der Gemeinde konnte sich beim Gemeindefest 2008 mit dem 
Thema Bewahrung der Schöpfung in altersgerechten Angeboten ausei-
nandersetzen. 

�  Durch einen eigenen Mitarbeiterabend wurden angestellte und ehrenamt-
liche Mitarbeiter/innen in die Thematik der Umweltauswirkungen unseres 
Handelns eingeführt. 

�  Mesner und Hausmeisterin wurden in die Arbeit des Teams eingebunden, 
da sie monatlich die Verbräuche ablesen und an das Umweltteam weiter-
geben. 

�  Es wurde begonnen das Thema Bewahrung der Schöp-
fung/Umweltgerechtes Verhalten in den einzelnen Gruppen zu thematisie-
ren. Einzelne Gruppen arbeiten bereits teilweise bei der Öffentlichkeitsar-
beit mit. 

 

3. Umweltpolitik 
�

Das Umweltteam hat Leitlinien für die Kirchengemeinde Lustnau entworfen. 
Dieser Entwurf wurde im Kirchengemeindrat beraten und ergänzt. Am 
25.05.2008 wurde der Entwurf der Gemeinde im Anschluß an den Gottesdienst 
vorgestellt und zur Diskussion freigegeben. Am 21.10.2008 wurden die Schöp-
fungsleitlinien vom Kirchengemeinderat in der folgenden Form beschlossen:  

 

Schöpfungsleitlinien der  

Evangelischen Kirchengemeinde Lustnau  

 
Gottes wunderbare Schöpfung gibt uns immer wieder Grund zum Staunen und 
zum Loben. Mit den Worten von Psalm 104, 24 bekennen wir: „Herr, wie sind 
deine Werke so groß und viel! Du hast sie alle weise geordnet, und die Erde ist 
voll deiner Güter!“ Nach dem Schöpfungsbericht der Bibel hat Gott dem Men-
schen den Auftrag gegeben, die Erde zu bebauen und zu bewahren (1. Mose 
2,15). Dieser Auftrag verpflichtet uns, sorgsam mit den Ressourcen umzugehen 
und die Natur und die Umwelt zu schützen. Deshalb haben wir uns entschlos-
sen, am Umweltaudit der Evangelischen Landeskirche in Württemberg teilzu-
nehmen. Wir wollen uns dabei an folgende ökologische Leitlinien halten: 
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1. Wir sehen nachhaltige Maßnahmen zur Bewahrung der Schöpfung und den 
aktiven Umweltschutz als dringliche Aufgabe unserer Zeit an. Besonders 
große Herausforderungen sind für uns der Klimaschutz und der ver-
antwortungsvolle Umgang mit den Rohstoffen. Wir wollen uns dafür mit ei-
nem Teil unserer Zeit und Kraft sowie unserem Können einsetzen. Wir wol-
len andere ermutigen, diesen Weg ebenfalls zu beschreiten. 

 

2. Wir führen verschiedene Umweltschutzmaßnahmen durch mit dem Ziel, zu 
einer andauernden Verbesserung der Umweltsituation beizutragen. Der För-
derung gesunder Lebensräume für Tiere und Pflanzen – und damit unseres 
eigenen Lebensraums – messen wir eine besondere Bedeutung bei. 

 

3. Wir verpflichten uns, Umweltbelastungen, die durch uns verursacht werden, 
nach Möglichkeit zu vermeiden oder zumindest zu reduzieren. Besonders 
wichtige Aspekte sind für uns Klimaschutz, Verkehr und die Erweiterung un-
seres Horizonts auf die Lebensbedingungen in der Einen Welt. Mit einem 
konkreten Umweltprogramm verstärken und systematisieren wir unser Vor-
gehen. Dabei geht es gleichermaßen um veränderte Verhaltensweisen und 
um den Einsatz sinnvoller Technik. Das Spektrum der Handlungsmöglichkei-
ten ist groß. An die einschlägigen Rechtsvorschriften werden wir uns halten. 

 

4. Wir reden und handeln nicht im Verborgenen, sondern nehmen als Kirchen-
gemeinde für uns in Anspruch „Salz der Erde“ und „Licht der Welt“ zu sein 
(Matthäus 5,13.14). Dazu gehört das kontinuierliche Gespräch mit Gemein-
demitgliedern und Mitarbeitern, der Austausch in Gruppen und Kreisen. An-
regungen und Kritik nehmen wir gerne auf und fördern Fortbildungs- und 
Weiterbildungsmaßnahmen. Wir informieren regelmäßig die Öffentlichkeit. 
Als Kirchengemeinde Lustnau sind wir mit unserem Vorhaben Teil der Be-
mühungen um umweltgerechtes Handeln in der evangelischen Kirche und in 
der Stadt Tübingen. 
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4. Umweltmanagementsystem  
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Daniela Parenzan (Diplom-Geographin ) Leitung der Sitzungen des 
Umweltteams, Erstellung des Ergebnisprotokolls 

Manfred Harm (Pfarrer + Leitung des Bauausschusses) 

Hannelore Schwahn-Hees (Sozialpädagogin + bis September 2009 
Mitglied des Kirchengemeinderates und Mitglied des Bauaus-
schusses) 

Anne Stein (Pädagogin/Rentnerin + langjähriges Mitglied des Kir-
chengemeinderates) Protokollführung für die Umweltteamsitzun-
gen 

Alexander Parenzan, Mesner, Führung des Erfassungspro-
grammes 

Das Umweltteam besteht aus: 

Elisabeth Berkau, Auditorin/Mentorin aus der Evangelischen Kirchengemeinde 
Oberaichen in Leinfelden-Echterdingen, beauftragt von der Evangelischen 
Landeskirche, Geschäftsstelle Grüner Gockel.  
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Über die Arbeit des Umweltteams wurde regelmäßig in den Kirchengemeinde-
ratssitzungen berichtet. Dies übernahmen Herr Pfarrer Harm, Frau Stein oder 
Frau Schwahn-Hees, die alle sowohl im Umweltteam als auch in Kirchenge-
meinderatsitzungen sind. 

 

Das Ablesen der Zählerstände erfolgt: 

- in der Kirche durch Alexander Parenzan 

- im Gemeindehaus durch Elfriede Hügel und Alexander Parenzan 

- im Pfarrhaus Süd und Gemeindebüro durch Rainer Kerst 

- im Pfarrhaus Nord durch Manfred Harm 

 

 

Im Rahmen der Einführung des Grünen Gockels haben wir uns intensiv mit dem 
Thema Umweltrecht beschäftigt. Geltendes Recht halten wir – soweit wir es er-
kennen können – ein. 

 

Das Umweltteam wurde durch unsere kirchliche Umweltauditorin bei den monat-
lichen Sitzungen des Umweltteams beraten. In Zukunft nehmen wir an den re-
gelmäßigen Fortbildungsangeboten der Geschäftsstelle Grüner Gockel teil.  

 

Im monatlich erscheinenden Gemeindebrief wird über verschiedene Umwelt-
themen und die Arbeit des Umweltteams informiert. 

 

An einer Umwelt-Infotafel im Eingangsbereich des Gemeindehauses wird über 
verschiedene Umweltthemen im Zusammenhang mit den Artikeln im Gemein-
debrief informiert. 

 

Es gab bereits einen Mitarbeiterabend zum Thema Grüner Gockel für alle Mitar-
beiter und Gruppenleiter. 

 

In einzelnen Kreisen wurden Treffen zum Thema Umwelt von Mitgliedern des 
Umweltteams gestaltet. 
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5. Umweltbilanz 

 
 

Kennzahlen der Gemeinde 
Gemeindekennzahlen

Beschäftigte (MA) Anzahl 9
Gemeindeglieder (Gg) Anzahl
Beheizte Nutzfläche (An) m2

Nutzungsstunden (Nh) Nh/a

Umweltkennzahlen

Wärmeenergie
Gesamtverbrauch kWh/a
Heizenergieverbrauch pro Nutzfläche kWh/m2 a
Heizenergieverbrauch pro Nutzungsstunde kWh/Nh *a

Wärmeenergie  (bereinigt)
Gesamtverbrauch kWh/a
Heizenergieverbrauch pro Nutzfläche kWh/m2 a
Heizenergieverbrauch pro Nutzungsstunde kWh/Nh *a

Strom
Gesamtverbrauch kWh/a
Stromverbrauch pro Fläche kWh/m2 a
Stromverbrauch pro Nutzungsstunde kWh/Nh*a

Wasser
Gesamtverbrauch l/a
Wasserverbrauch pro Fläche l/m2 a
Wasserverbrauch pro Nutzungsstunde l/Nh*a 36,408

Papier
Gesamtverbrauch kg/a
Verbrauch pro Gemeindeglied kg/Gg*a
Anteile FF-Papier %/a
Anteil RC Papier %/a

Verkehr
PKW Benzin km/a 0
PKW Diesel km/a 0
PKW RME km/a 0
PKW Rapsöl km/a 0
Bahn km/a 0
ÖVN km/a 0
Flugzeug km/a 0

Abfall
Gesamtaufkommen l/a
Anteil  Restmüll l/a
in Prozent %/a
Anteil  Bioabfälle l/a
in Prozent %/a
Anteil  Sonderabfall l/a
in Prozent %/a
Anteil  0 l/a
in Prozent %/a

Emission CO 2

Gesamtemission t/a
Emissionen  / m² kg/m2 *a
Emissionen pro Nutzungsstunde kg/Nh*a 14,150
Emissionen / Gemeindeglied kg/Gg*a 12,97

118.599
119,44
35,84

2009

3.612
993

3.310

14.085
14,18

120.491

126.643
127,54
38,27

121,340

4,26

48
3.360

1.566
0,43
100

0

6.519
3.159

0,00

46,83
47,16

52
0
0
0



�

�

���������� Seite 16 von 34 

��������	�
���
�������

����
���������������
����������������
��

 

 

 

5.1 Gemeindehaus 

5.1.1  Wasser Gemeindehaus 
Der Wasserverbrauch im Gemeindehaus lag im Jahr 2009 bei 113,1m³. Der 
Vergleich des Wasserverbrauchs mit den jeweiligen Nutzungsstunden zeigt, 
daß in den Monaten November und Dezember der höhere Wasserverbrauch 
durch die deutlich größere Zahl der Nutzungsstunden entsteht. Der auffällig ho-
he Wasserverbrauch im Sommerferienmonat August im Bezug auf die wenigen 
Nutzungsstunden ist auf den Großputz im Gemeindehaus und die Reinigung der 
Utensilien vom Zeltlager zurückzuführen. 
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5.1.2 Wärme Gemeindehaus  

Das Gemeindehaus und die Hausmeisterwohnung werden von einer Heizungs-
anlage mit Öl beheizt. Brenner und Kessel stammen aus dem Jahr 1973. Darü-
ber hinaus besteht eine zur Zeit nicht funktionierende kombinierte Lüftungs- und 
Heizungsanlage für den Jugendbereich, die ihre Wärme von der zentralen Hei-
zung bezieht. 

Die Zahlen des Energiebedarfs für die Heizung im Gemeindehaus zeigen, dass 
die Heizperiode des Winters 2008/2009 bis Mai andauerte. Im November be-
gann die Heizperiode des Winters 2009/2010. 

In den „bereinigten“ Werten wird durch die Verrechnung mit Gradtagszahlen ei-
ne Beziehung des Heizölverbrauchs zur jeweils herrschenden Witterung herge-
stellt. Dabei wird berücksichtigt, an wievielen Tagen im Monat geheizt werden 
mußte und wie kalt es draußen war. 10 kWh entsprechen 1 l Heizöl. 

Die Wärmeabgabe an die Hausmeisterwohnung wird in Kilowattstunden von ei-
nem separaten Zähler abgelesen. Dieser Verbrauch wird von dem gesamten 
Ölverbrauch abgezogen. Durch das monatliche Ablesen wurde bemerkt, daß 
der Zähler für die Wärmeabgabe in die Hausmeisterwohnung immer den glei-
chen Wert anzeigte. Der Zähler wurde daraufhin repariert. Seit April 2009 funk-
tioniert der Zähler wieder. So kann der Heizungsenergieverbrauch der Haus-
meisterwohnung wieder vom Gesamtölverbrauch abgezogen werden, um den 
Ölverbrauch des Gemeindehauses zu ermitteln. 

Durch die Heizung des Gemeindehauses 2009 wurden 9.050 Liter Heizöl ver-
braucht was 90.000 kWh entspricht. Es wurden dabei 34,85 t CO2 produziert. 
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5.1.3 Strom Gemeindehaus 
Der monatliche Stromverbrauch liegt zwischen 43,9 Kilowattstunden im August und 
145,1 Kilowattstunden im Januar. Beim Stromverbrauch spiegelt sich vermutlich die 
dunklere Jahreszeit mit dem höheren Bedarf an künstlicher Beleuchtung wieder. Der im 
Bezug auf die Nutzungsstunden hohe Stromverbrauch im August ist auf den Großputz 
im Gemeindehaus, der in den Sommerferien erfolgt, zurückzuführen. 
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5.2 Kirche 

5.2.1 Wasser Kirche 
Der Wasserverbrauch in der Kirche entsteht durch das Abwaschen des Abend-
mahlsgeschirrs, durch das Putzen, aber in der Hauptsache durch die Toiletten-
benutzung. Der Wasserverbrauch schwankt zwischen 0,2m³ im Januar 2009 
und 1,1m³ im Juni. Insgesamt wurde 2009 eine Wassermenge von 7,4m³ ver-
braucht. 
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5.2.2 Wärme Kirche 

Die Kirche wird mit Hilfe von Gas und einer Luftheizung geheizt. Der Brenner 
wurde im Jahr 2000 neu eingebaut. Es gibt einen Heizungscomputer. Dieser 
ermöglicht es, sowohl die gewünschte Raumtemperatur, als auch den Nut-
zungszeitraum automatisch zu steuern. Derzeit wird die Kirche wegen der Orgel 
langsam, d.h. stündlich um ca. 1,5°C auf 16,5°C auf geheizt. Die untere Grenze 
der Absenkung liegt bei 8°C. 

Die Heizperiode des Winters 2008/2009 dauerte bis Mai 2009. Der höchste ab-
solute Verbrauch lag mit 8.388 Kilowattstunden im Dezember. Insgesamt wur-
den 28.099 kWh im Jahr 2009 verbraucht, die 2.714m³ Gas entsprechen. 

Insgesamt wurden 2009 durch die Heizung der Kirche 8,35 t CO2 produziert (im 
Gegensatz zu 23,9 t im Gemeindehaus). 
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5.2.3 Strom  Kirche 
In der Kirche bestehen zwei Stromzähler deren Verbräuche hier zusammengezählt 
wurden. Einer der Stromzähler mißt den Stromverbrauch vom Heizungsgebläse und 
den vier Glockenmotoren. Der zweite Stromzähler erfaßt die restlichen Stromverbrau-
cher. Dazu zählen zwei Warmwasserboiler, das Licht, das Orgelgebläse, ein Heizstrah-
ler (bei der Orgel), Staubsauger und die Mikrophonanlage. Die Beleuchtung besteht im 
Kirchenschiff aus Halogenstrahlern und Halogenröhren. Im Vorraum der Sakristei und 
in der Sakristei, im Stuhllager, im Keller sowie im WC wird mit Glühlampen beleuchtet. 

Bei der Erfassung der Nutzungsstunden sind die Stunden der „Offenen Kirche“ nicht 
gerechnet, da die Kirche dafür weder besonders geheizt wird, noch beleuchtet ist. Die 
Sakristei und die Toilette sind in dieser Zeit abgeschlossen, sodaß auch kein Wasser 
verbraucht werden kann. 

2009 wurden insgesamt 2.951kWh Strom verbraucht. Der geringste Verbrauch war im 
Juli 2009 mit 71,4 kWh zu verzeichnen. Der höchste absolute Stromverbrauch fiel im 
Dezember  mit 566,2 kWh an. Dies ist vermutlich durch die im Dezember sehr lang be-
nötigte Heizung und ihr strombetriebenes Gebläse bedingt.  

Die durch den Stromverbrauch bedingte CO2-Emission betrug 2009 in der Kirche 0,76 t. 
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5.3 Abfall 
Sowohl in der Kirche als auch im Gemeindehaus und in den Pfarrämtern und im Pfarr-
gemeindebüro wird Abfall getrennt. Die Trennung erfolgt nach Restmüll, Altpapier, Ver-
packungsabfall (Gelber Sack), Altglas, Biomüll und Sondermüll/Wertstoffen. Altglas wird 
kostenlos in den Altglascontainer entsorgt. Wertstoffe werden kostenlos zur Wertstoff-
sammelstelle gebracht. Beides wird bisher von den Nutzern selbst entsorgt. Verpak-
kungsabfälle werden im Gelben Sack kostenlos abgeholt. 

Im Gemeindehaus wurden im Laufe des Jahres in jedem Stockwerk Mülleimer aufge-
stellt, die eine Mülltrennung in drei Arten ermöglichen. Eingemietete Nutzergruppen 
sind aufgefordert, ihren Abfall mit nach Hause zu nehmen. Dazu zählen insbesondere 
die Windeln der Kleinkindergruppen. 

Für die Kirche besteht eine Biotonne, in der Blumenschmuck vom Altar und vom Tauf-
stein entsorgt wird. 

Altglas fällt nicht an, da der Meßwein in Mehrwegflaschen gekauft wird, die im Handel 
zurückgenommen werden. 

Die Abfallmenge von 6.519 kg und die Kosten für ihre Entsorgung haben sich von 2008 
zu 2009 nicht verändert. Die Zahlen beziehen sich jeweils auf das gesamte Jahr. Eine 
monatliche Veränderung ist in unserem Entsorgungssystem nicht erfaßbar. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abfall   

Gesamt (kg) 6.519 

davon sind: 

Restmüll 3.159 

Bioabfälle 3.360 

Sonderabfall 0 
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5.4 CO2-Emission  
Die Ermittlung der Kennzahlen ergab für die Kirchengemeinde einen durch-
schnittlichen CO2-Ausstoß von 3,9 Tonnen im Monat. Hierbei sind Strom und 
Heizung einbezogen. 

 

CO2-Emissionen:      

Wärme 43,20 

Strom 3,63 

Verkehr 0,00 

������� �	
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5.5 Umweltbildung 
Die Zusammenhänge eines nachhaltigen und umweltbewußten Handelns wur-
den 2009 auf folgenden Wegen von Mitgliedern des Umweltteams weitergege-
ben: 

- 4 Artikel im Gemeindebrief 

- Informationen zu 3 Themen an einer Stellwand im Eingangsbereich des Ge-
meindehauses 

- Information des Kirchengemeinderates in fast jeder Kirchengemeinderatssit-
zung 

- 2 Themenabende in den Nutzergruppen des Gemeindehauses 

- das Umweltteam wurde von der Umweltauditorin in monatlichen Sitzungen 
über die Umsetzungen des Umweltmanagementsystems informiert und ange-
leitet. 
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6. Bewertung 
 

Durch die Verbrauchswerte wurde die Einschätzung bestätigt, dass die Umwelt-
auswirkungen durch die Kirchennutzung wesentlich geringer sind, als im Ge-
meindehaus. Durch wesentlich weniger Nutzungsstunden der Kirche, eine neue 
Heizung und die Renovierung der Kirche ist hier nur noch ein niedriges Verän-
derungspotential vorhanden. Daher wurde die Kirche nicht in das Umweltprog-
ramm einbezogen. Es gibt dort kaum Maßnahmen, die noch zu einer wesentli-
chen Verringerung der Umweltauswirkungen führen können. Im Gegensatz da-
zu wären die aufzuwendenden Mittel jedoch unverhältnismäßig hoch. 

Die Einschätzung wird anhand der Portfolioanalysen und den in der Tabelle zu-
sammengefaßten Bewertungen deutlich. 

 

Die Bewertung erfolgte im Umweltteam. Grundlage waren die Bestandsaufnah-
me mit Checklisten, Begehungen, Befragung der MitarbeiterInnen und der stän-
dige Austausch mit den Mitgliedern der Gemeinde. 

 

Unsere wesentlichen Umweltaspekte sind 

�  Wärme 

�  Strom 

�  Wasser 

�  Raumlufttechnik/Innenraum-, Lufthygiene 

�  Kommunikation/Qualifikation 
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7. Umweltziele und -programm ��
 

Umweltbereich Umweltziel Maßnahmen zur Erreichung des  Ziels
Verantwortlich für die 
Erreichung des Ziels

Termin - 
Abschluß 

der 
Maßnahme

Gemeindehaus: 
Energie/Heizung

Verbesserung der 
Verbrauchserfassung für 

die Heizung im 
Gemeindehaus

Klärung mit Hausmeisterin und evtl. dem 
Kirchenpfleger, wie der Ölverbrauch für das 

Gemeindehaus ermittelt werden kann
Umweltteam ist erfolgt

Gemeindehaus: 
Energie/Wärme

unnötige Heizkosten sparen Abstellen der Heizung im Sommer
Umweltteam, 

Hausmeisterin
jährlich seit 

7/2009
Gemeindehaus: 
Energie/Wärme

unnötige Heizkosten sparen Benutzerinformation Umwelt team 2010

Gemeindehaus: 
Energie/Wärme

Herausfinden der 
umweltschonendsten, für 

das Gemeindehaus 
sinnvollsten, sowie 

finanziell machbaren 
Heizungsart

Beratung einholen
Umweltteam, 

Bauausschuss, 
Oberkirchenrat

begonnen 
7/2009

Gemeindehaus: 
Energie/Wärme

Herausfinden der besten 
Möglichkeit, das Gebäude 
(insbesondere den großen 

Saal) zu dämmen

Begutachtung und Beratung durch den 
Oberkirchenrat und diverse Firmen und 

Fachleute

Umweltteam, 
Bauausschuss, 
Oberkirchenrat

begonnen 
7/2009

Gemeindehaus: 
Energie/Wärme

Verbesserung der Effizienz 
der Heizung

Einbau eines neuen umweltschonenden 
Heizsystems bei Erneuerungsbedarf der 

alten Heizung

Umweltteam, 
Bauausschuss, 

Kirchengemeinderat
2012

Gemeindehaus: 
Energie/Wärme

Wärmeverlust des 
Gebäudes, 
sowieunerwünschtes 
Aufheizen im Sommer 
verringern

Isolierung des Gemeindehauses 
(insbesondere des großen Saales)

Umweltteam, 
Bauausschuss, 

Kirchengemeinderat
2012

Gemeindehaus: 
Energie / 
Warmwasser

Klärung der 
Warmwasserversorgung 

der Hausmeisterwohnung

Gespräch mit Hausmeisterin und eventuell 
Fa. Saur

Umweltteam ist erfolgt

Gemeindehaus: 
Energie/Strom

Verbrauchserfassung für 
das Gemeindehaus

Klärung mit Hausmeisterin und evtl. dem 
Kirchenpfleger oder den Stadtwerken, was 

die vorhandenen Zähler jeweils zählen 
(Bereiche/Tarife)

Umweltteam erledigt

Gemeindehaus: 
Energie/Strom

Verringerung des 
Stromverbrauches für die 

Warmwasserbereitung

Boiler in der kleinen Küche prinzipiell 
abschalten, nur zum Gebrauch zu Beginn 
der Gruppe einschalten (entsprechende 

Information der Nutzer)

Umweltteam, 
Kirchengemeinderat

begonnen 
7/2009

Gemeindehaus: 
Energie/Strom

Verringerung des 
Stromverbrauches für Licht

bei nötiger Auswechslung 
Energiesparleuchtmittel verwenden

Hausmeisterin
erfolgt 

fortlaufend

Gemeindehaus: 
Energie/Strom

Verringerung des 
Stromverbrauches für Licht

Bewegungsmelder für die Toiletten einbauen
Kirchengemeinderat + 

Bauausschuss
2011

Gemeindehaus: 
Energie/Strom

Ökostrom beziehen
Beratung über Möglichkeiten eines 

Wechsels des Tarifes oder des 
Vertragspartners

Umweltteam, 
Kichenpfleger

2012

Gemeindehaus: 
Energie/Strom

Ökostrom beziehen Anbieter- bzw. Tarifwechsel
Kirchengemeinderat + 

Kirchenpfleger
2013
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Gemeindehaus: 
Wasser

Klärung des 
Wasserverbrauchs während 

der Sommerferien

Befragung der Hausmeisterin und eventuell 
von Herrn Saur bezüglich der vorhandenen 

Wasseruhr(en), bzw. der Nutzung der 
Waschmaschine im Jugendbereich

Umweltteam erledigt

Gemeindehaus: 
Wasser

Verringerung des 
Wasserverbrauchs

Einbau von Spartasten oder ähnlich 
geeignetem bei den Toilettenspülungen

Bauausschuss, 
Kirchengemeinderat

2011

Raumlufttechnik/   
Innenraum-
Lufthygiene

Verbesserung der Raumluft 
(insbes. bezüglich 

Schimmel)
Benutzerinformation zum effektiven Lüften Umweltteam 2010

Raumlufttechnik/   
Innenraum-
Lufthygiene

Verbesserung der Raumluft 
(insbes. bezüglich 

Schimmel)
Stoßlüften vor und nach jeder Raumnutzung

alle Nutzer des 
Gemeindehauses

2010

Raumlufttechnik/   
Innenraum-
Lufthygiene

Verbesserung der Belüftung 
der Fensternischen 

(insbesondere im kleinen 
Saal)

Vorhangsituation verändern
Umweltteam, 

Kirchengemeinderat
2011

Raumlufttechnik/   
Innenraum-
Lufthygiene

Verbesserung der Raumluft 
(insbes. bezüglich 

Schimmel)

Auswechslung der verschimmelten Fugen, 
wenn die richtige Lüftweise gut umgesetzt 

wird

Bauausschuss, 
Kirchengemeinderat

2011

Kommunikation/ 
Qualifikation

Gewinnen der Mitarbeiter 
für umweltbewußtes 

Handeln
Mitarbeiterabend Umweltteam

begonnen 
3/2009

Kommunikation/ 
Qualifikation

Gewinnen der Mitarbeiter 
für umweltbewußtes 

Handeln

Hinweise bei Dienstbesprechungen und 
Mitarbeitertreffen

Mitglieder des 
Umweltteams

erfolgt fast 
jedes Mal

Kommunikation/ 
Qualifikation

Gewinnen aller 
Kirchengemeinderatsmit-

glieder für umweltbewußtes 
Handeln/umweltbewußte 

Entscheidungen

Berichte in der Kirchengemeinderatssitzung Umwelttea m

begonnen 
mit 

Beschluß 
des KGR am 
16.04.2009

Kommunikation/ 
Qualifikation

Qualifikation der Mitarbeiter 
und ehrenamtlichen 

Mitarbeiter

Besuch von passenden 
Fortbildungsveranstaltungen

Mitarbeiter + Pfarrer  
Kirchengemeinderat + 

Gruppenleiter + 
Umweltteam

2010

Gemeindehaus: 
Beschaffung

Umweltfreundlicher Einkauf
Zentraler Einkauf für Kirche, Gemeindehaus 

und Pfarrämter

Gemeindesekretärin + 
Mesner + 

Hausmeisterin + 
Verschiedene 

(Getränke)

2011

Gemeindehaus: 
Beschaffung

gemeinsamer Einkauf mit 
anderen Kirchengemeinden

Prüfung mit welchen Gemeinden und für 
welche Bereiche ein gemeinsamer Einkauf 

Vorteile bringt und umsetzbar ist
Umweltteam, Mesner 2012

 

 

 

 

 

 

 

Umweltbereich Umweltziel Maßnahmen zur Erreichung des  Ziels
Verantwortlich für die 
Erreichung des Ziels

Termin - 
Abschluß 

der 
Maßnahme

 

Mit der Summe der Maßnahmen hofft die Kirchengemeinde eine Verringe-

rung der benötigten Heizenergie um 5 %,  des Stromverbrauchs um 3 %  

und des Wasserverbrauchs um 3 %  gegenüber 2009 erreichen zu können. 
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Gültigkeitserklärung 
 

Die Evangelische Kirchengemeinde Lustnau, Steige 3, 72074 Tübingen, hat eine Umweltpolitik 
festgelegt, ein Umweltmanagementsystem aufgebaut, ein Umweltprogramm aufgestellt, eine Um-
weltprüfung durchgeführt, die Maßnahmen der Umweltbetriebsprüfung festgelegt sowie eine 
Umwelterklärung erstellt. 

 

Für die zugelassene Umweltgutachterorganisation hat Herr Georg Hartmann festgestellt, dass 

 

�  die Umweltpolitik, das Umweltmanagementsystem, das Umweltprogramm, die Methodik der 
Umweltprüfung und die Maßnahmen der Umweltbetriebsprüfung sowie die Umwelterklärung 
den Vorgaben der „Verordnung (EG) Nr. 761/2001 des Europäischen Parlaments und des Ra-
tes über die freiwillige Beteiligung von Organisationen an einem Gemeinschaftssystem für das 
Umweltmanagement und die Umweltbetriebsprüfung (EMAS)“ in der Fassung vom 
03.02.2006 gerecht werden und 

 

�  die Angaben in der Umwelterklärung 2009 zuverlässig sind und alle wichtigen Umweltfragen, 
die für die Organisation von Bedeutung sind, in angemessener Weise berücksichtigt werden. 

 

Diese Feststellung beruht auf Einsicht in relevante Unterlagen, Rundgängen vor Ort und auf Inter-
views mit den Gemeindemitgliedern. 

 

Als kleine Organisation wird die Kirchengemeinde von der Pflicht zur jährlichen Gültigkeitserklä-
rung befreit, sofern keine beträchtlichen Umweltgefahren, wesentliche Änderungen, wesentliche 
gesetzliche Anforderungen oder erhebliche lokale Probleme existieren. 

 

Hiermit wird die Umwelterklärung  2009 für gültig erklärt. 

 

Tübingen-Lustnau, den  

 

Deloitte Cert Umweltgutachter GmbH 
DE-V-0268 

 

 

Georg Hartmann 

Umweltgutachter 

DE-V-0245 

 

�

Deloitte Cert Umweltgutachter GmbH 

Schwannstraße 6 
40476 Düsseldorf 

Deutschland 

Tel +49 211 8772-2408 
Fax +49 211 8772-112408 
www.deloitte.com/de 
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Kontakt  

Evang. Kirchengemeindebüro Lustnau und Bebenhausen 

Pfarramtssekretärin Ruth Reinhardt 

Steige 3 

72074 Tübingen 

07071/8884110 

kibuero.lustnau.bebenhausen@evk-lustnau.de 

 

 

Umweltbeauftragte 

Daniela Parenzan 

über das Kirchengemeindebüro (siehe oben) 
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